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Vergebt 
mir!

Bitte!

HHH
HHHH
HHHHF
FFFFF

FRanz...?
Geht es 
dir gut?

...tut
mir leid...

ich...
wieder 
so ein 
Traum... ...Gatti...?

Wacht-
meister 

Jans, was 
bist du doch 
ein elender 

Jammer-
lappen: Man 
könnte ja 

fast meinen, 
dass ich es 

sei, der 
morgen um 
einen Kopf 

kürzer wird.

Ich
glaube, 
gerade

Was du für 
Schwäche

hältst, 
macht dich 

am Ende  
zu einem
guten...

...Poli-
zisten.

"Da 
bin ich mir 
jetzt nicht 
so sicher. 

Seltsam: Es 
kommt mir 

vor, als sei 
es ewig her, 

seit ich in 
aller Herr-
gottsfrühe 
zum Tatort 

beim Steghof 
gerufen

worden bin."

"Dabei ist das Ganze kaum 
mehr als ein Jahr her."

15. Januar 1891,
4 Uhr morgens



14. Januar 1891,
8 Uhr 45

Da, sieht 
aus wie 
Schleif-
spuren.

Die Kinder 
schlitteln 

hier.
Wir 

sollten 
trotzdem 

nach-
sehen.

Margrith!

Margrith!

Nein, 
bitte!

Margrithli,
liebes,
neiiin...!

"Die Leiche von 
Margaritha Degen 

wird von deren 
betagtem Vater 

gefunden."

"Vater und 
Tochter 
lebten 

unter einem 
Dach - und 
waren sich 
sehr zu-
getan."

Am 
Tatort 
fehlen 

dem opfer 
eine 

Damen-
Uhr...

...sowie 
Mantel

und Regen-
schirm...

...die
Tasche,
 Hand-
schuhe 

und
Muff...

...der Hut, 
ferner eine 

Flasche 
Marsala-

Wein.

Das 
Porte-

monnaie 
mit einem 
Franken 
Inhalt 
wurde 

vom Täter 
wohl 
über-
sehen.



Schrecklich! 
Die arme 

Frau, dieser 
arme
Vater!

Ja, wenn ich 
mir vorstelle, dir 

oder einem unserer 
Kinder würde so 

etwas zustossen...

"Als erstes wird 
die Leiche in die 

Wohnung des Vaters 
gebracht. Ein Arzt 

stellt den Tod fest. 
Aus Gründen der 

Schicklichkeit - es 
sind haufenweise 

Leute im Haus - un-
tersuchte dieser die 
Tote nur vom Kopf 

bis zu den Schultern 
und von den Füssen 

bis zu den Knien."

"Die Kunde 
vom gewalt-
samen Tode 
des Fräulein 
Degen, einer 
allseits ge-
schätzten 

Primarschul-
lehrerin an der 

Städtischen 
Mädchen-

schule, ver-
breitet sich in 
den folgenden 
Tagen wie ein 
Lauffeuer."

"Von 
Jack dem 

Aufschlitzer 
Aus dem fer-
nen London 

hat man 
gelesen. Nun 

aber lebt 
eine solche 
Bestie mitten 
unter uns."

"Es scheint,
als wollte 
plötzlich 
ein jeder 
an jeder 
Ecke ver-
dächtiges 

und unheim-
liches Pack 

gesehen 
haben."

Dieser Knecht 
vom Steghof -
ein gewisser 

Hofstetter aus 
Entlebuch - ich 
bin mir sicher, 

der wars!

Hof-
stetter 
hat ein 
Alibi!

Das
ist aber 
Schade!


